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Der Friedensvertrag.
E Berlin, 4. Nov. Gestern wurde der deutschen Frie-

densdelegatton in Paris eine Note,des Obersten
Rates  übersandt , die ausführt , dah drei  der alliierten
und assoziierten Hauptmächte  den Vertrag ratifi¬
ziert hätten,  dah der in den Schluhbestimmungen des
Friedensvertrages vorgesehene Zeitpunkt zur A u s ste l -
lung des ersten Protokolls  gekommen sei. Die
deutsche Regierung  wird gebeten, daran teilnehmen
zu wollen. Da jedoch von diesem Tage ab der Vertrag
in Kraft trete und die Fristen abliesen, so habe der Oberste
Rat beschlossen, das Protokoll erst dann auszu st ei¬
len,wenndieAusführung der  Deutschland durch
das Waffenstillstandsabkommenübertragenen Verpflich¬
tungen  genau in eineni zweiten Protokoll ratifiziert
sei. Deutschland habe aber eine Anzahl  der
ihm auferlegten Verpflichtungen nichterfüllt.  Es seien
noch MaschinenundWagenzu  liefern, die auf r u s-

'sischem Gebiet  befindlichen deutschen Truppen
seien noch nicht zurückgezogen, das vollständige Verzeich-
n i s der von den Deutschen beschlagnahmten Gel¬
der und Werte  sei noch nicht übergeben, man habe die
deutschen Schiffe in Scapa Flow  zerstört , auch
in anderen Punkten der Alliierten habe Deutschland seine
Verpflichtungen nicht ganz erfüllt. Der. Oberste Rat hat
infolgedessen eine Reihe von Strafbestim¬
mungen  ausgestellt, darunter die Auslieferung von fü n f
leichten Kreuzern und 400,000 Tonnen  an
schwimmenden Docks, Krähnen, Schleppern und Baggern.
Auch soll die Besatzung der  m Scapa Flow ver¬
senkten Kriegsschiffe zurückgehalten  wer¬
den. Für den Fall der Weigerung sind Zwangsmaß¬
nahmen angedroht.  Danach sind bis zum 10. 11.
bevollmächtigte Vertreter nach Paris  zu
entsenden, welche mit den Vertretern der alliierten und
assoziierten Mächte die mit den Inkrafttreten des Friedens-
vrrtrages erforderlich werdenden  1l e b e r -
g a n g s b e sti m m u n g c n für die Abstimmungsgebiete
nsw. zu regeln  haben . Der vollständige Tert der sehr
umfangreichen Note wird morgen veröffentlicht werden.

• *

mz Tokio, 31. Oft. (Reuter .) Der Friedensver-
trag  ist heute ratifiziert  worden.

mz Versailles, 2. Nov. Eine halbamtliche Note hebt
hervor, dah die Einfuhr aus Deutschland  von der
besonderen Ermächtigung durch das Ministerium für den
wirtschaftlichen Wiederaufbau wieder abhängig sei. Aus
dem besetzten Rheingebiete bedürften nur Holz, Kohlen,
Zement, Eisen, Stahl , Backsteine und Ziegelsteine der Er¬
mächtigung. Außerdem seien Briefe und Telegramme ge¬

stattet und die Wiederaufnahme geschäftlicher Verbindungen
mit dem Feinde strafftet.

mz.  Versailles, 2. Nov. «Wie das „Echo de Paris"
■ feststellt, hat Wilson  bis heute auf das Telegramm der

Friedenskonferenz, in der er aufgefordert wurde, den Rat
des Völkerbundes zunächst nach Paris zusammenzurufen,
nock keine Antwort erteilt. _

Rrfchs-Ltat und Patteigruppierung.
^7 Milliarden , 471 Millionen.

. In der N coti an a l Versammlung  fand Donners,
tag die dritte Beratung .des Haushalts statt, wobei es zu
einer eingehenden- Generalaussprache kam. .

ReichssinanzministerErzberger : Der  Etat für 1918
hatte «ine Gesamtausgabe von insgesamt 79 Milliarden M.
Mit einer Gesamtausgabe von 2lh  Milliarden Mark für 1919
konnten wir zum ersten Male wieder einen spezialisierten
Etat aufstellen. Für 1920 hoffen wir bedeutend weniger
mit Pauschquanten arbeiten zu können. Bisher wurde über¬
all mit vollen Händen gewirtschaftet. Das hat ausgehört.
(Beifall.) Der EtatIür  1 919  balanziert mit insgesamt
5 7 Milliarden 417 Millionen Mark.  Ich
werde eine Verordnung erlassen, dah sämtliche Ansprüche,
weiche aus Anlah des Krieges erwachsen sind, in der Frist
von drei Monaten anzumelden sind. (Beifall .) Bis zum
81. März 1920 muh und kann das alles erledigt sein. Für
die Ausgaben für 1920 kann das Reichsstnanzministerium
erklären, daß er sich streng an die Beschlüsse des Hauses
halten wird. Werden aber die Abgaben auch eingrhen?

Nach dem Ergebnisse der ersten fünf Monate kann das be¬
jaht werden. Nach sorgfältigen Schätzungen werden die
alten Steuern jedenfalls den Erwartungen entsprechen. Ein
fester Posten für die Ausführung des Friedensvertrages
konnte nicht eingesetzt werden, denn wir können diese
Summe nicht schätzen. Ein Teil davon ist in der Reichsschuld
enthalten. Wir wollen den Vertrag loyal innehalten . Aber
mehr als möglich ist, können wir nicht leisten. Der Friedens¬
vertrag kann nur durch Güter und Leistungen und Abtretung
von Forderungen erfüllt werden. Darum ist eine klare Um¬
schreibung unserer Leistungen aus dem Vertrag auch für die
Gegenseite das Notwendigste. Die Transportschwierigkeiten
und der Rohstoffmangel hindern uns schon heute an der
Erfüllung unserer Verpflichtungen. Nur von dem Mehrwert
über unser Eristenzminimum hinaus können wir zahlen.
Darum muh die Lebensfähigkeit Deutschlands über das
Vegetieren hinaus erhöht werden. Andernfalls leidet auch
die Leistungsfähigkeit Frankreichs. Werden wir zu sehr aus¬
gesogen, so werden wir mit unserer Einfuhr uns zu sehr be¬
schränken müssen, und unsere Ausfuhr mühte sich ins Unge¬
messene steigern. Wir kämen als Absatzmarkt für das Aus¬
land gar nicht mehr in Betracht. Darum hat die Entente
und die gesamte internationale Arbeiterschaft das dringendste
Interesse daran, dah unsere Leistungen aus dem Friedens¬
vertrag baldigst vemünftig umschrieben werden. Dieselben
Folgen werden von unserer ungünstigen Valuta gezeitigt.
Die Länder mit groher Erportindustrie haben das größte
Interesse, die Valutakalamität Mitteleuropas zu beheben.
Hebt sich unsere Valuta, so können wir Rohstoffe zu erträg¬
lichen Preisen einführen und den Wirtschaftsbetrieb heben.
Vielleicht hilft eine feste Anleihe, um das in der Welt herum¬
schwimmende deutsche Geld, etwa 17 Milliarden Mark , auf
seinen Wert zu konsolidieren. Die Herabminderung der
schwebenden Schuld ist meine größte Sorge . Was der
Reichstag bis jetzt an Besitzsteuern genehmigt hat , ist mehr
als alle Besitzsteuern während des ganzen Krieges. Der
Krieg hat uns nicht bloh 90 Milliarden Kriegsanleihe ge¬
bracht, sondern auch noch eine schwebende Schuld von 50
Milliarden. Diese muhte wachsen, weil der ganze Kriegs¬
plan und seine Finanzpolitik aufgebaut war auf den Sieg
und die Hoffnung, alle Kriegskosten den Feinden aufzu¬
bürden., Wir tragen die Folgen des Hindenburgprogramms.
Wir brauchen neue Anleihen. Mit den Sparprämien glau¬
ben wir dem Volke gedient zu haben. Wir sind einen Schritt
weitergekommen und werden nicht rasten. Wir bedürfen aber
der Mitarbeit des ganzen Volkes. (Beifall bei der Mehr¬
heit).

Nach der Einzelberatung erklärt zu dem Etatgesetz im
ganzen der

Abg. Schulz-  Bromberg (Deutschnat.) namens seiner
Partei , dah diese die Annahme des Etats a b l e h n e. Ge¬
hälter usw. müssen natürlich gezahlt werden. Wir sind aber
nicht in der Lage, die Verantwortung für einen Etat zu über¬
nehmen, dessen Steuersätze nicht die Garantte geben, dah sie
tatsächlich auch eingehcn und.der Sparsamkeit vermissen läßt.
(Beifall bei den Deutschnattonalen.)

Abg. Dr. Heinz  e (Dt. Vpt.ft Wir sind- nicht in der
Lage, der gegenwärtigen Regierung unser Vertrauen zuzu¬
sprechen. Wir werden daher gegen den Etat  stimmen.
(Unruhe.)

Abg. Goger (U . Soz. Mit Heiterkeit empfangen) :
Wir lehnen  selbstverständlich den Etat a b.

Minister Erzberger:  Von den Unabhängigen habe
ich nichts anderes erwartet. Auch von de« Erklärungen der
Rechten bin ich nicht überrascht.. Lebhaften. Protest muh ich
aber gegen die Begründung einlegen, denn wann hätte ein
Etat je die Garantte geboten, dah seine Vorschläge auch ein
gehen?

Abg. Schulz - Bromberg (Deutschnat.) : Unsere Er-
klärung ist hervorgegangen aus ttefstem Mißtrauen gegen die
Regierung.

Minister E r z b e r g er : Als Parteipolittker habe ich mich
über Ihre Ablehnung gefteut, die ihnen das deutsche Voll so
leicht nicht vergessen wird. Ihr Treiben ist vaterlandsver-
räterisch im wahrsten Sinne des Wortes.

Abg. S che i d em a n n (Soz.) : Ich freue mich über die
Fortschritte, die die Rechte gemacht hat. Als wir den Etat
ablehnten, waren wir vaterlandslose Gesellen. Die Folgen
ihrer Mißwirtschaft sind es, unter denen wir leiden.

Verschiedene Anträge der Rechten werden abgelehnt, solch»
aus dem Zentrum angenommen.

Der E t a t wird gegen die drei Opposittonsparteien a n -
genommen.

Der Entwurf der siebenten Ergänzung des Besoldungs-
gesetzes wird in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Die nächste Sitzung findet am 20. November statt.
«

Die Parteigruppierung bei der Schluhabstimmungüber
den Etat in der Nattonalversammlungwird, wie die „Mor-
genpost" schreibt, noch lange Gegenstand des politischen In¬
teresses sein, denn zum ersten Male haben damit auch bürger¬
liche Parteie n in Deutschland den Etat im ganzen abgelehnt.

Die neue preußische Städteordnung
Die neue preuhische Städteordnung wird demnächst der

preuhischen Landesversammlung zugehen. Aus ihrem In¬
halt sei heute erwähnt:

In Selb st Verwaltungsangelegenheiten
sind die Städte keiner Anweisung der Aufsichtsbehörde unter¬
worfen. Die Städte sind berechttgt, ihr Vermögen selbstän-
dig zu verwalten. Zum Vennögen gehören alle Werte, die
nicht zum Verbrauch oder zur Deckung laufender Ausgaben
bestimmt sind. Das Vermögen ist in seinem Bestände un¬
verkürzt zu erhalten. Die Erttäge des Vermögens dienen
zur Bestreitung der städtischen Ausgaben, das Vermögen
selbst darf nicht verwendet werden. Die Städte sind be¬
rechttgt, Anleihen zu werbenden Zwecken auszunehmen. Die
vorübergehende Aufnahme von Wirtschaftsmitteln, die inner-
halb eines Jahres aus städtischen Einnahmen wiedererstatt et
werden, gilt nicht als Anleihe.

Die Aufsichtsbehörde hat das Recht, Bürgermeister ab»
zusetzen und Stadtverordnetenversammlungen aufzulösen.
Bezüglich der Rechte und Pflichten der Städte aus dem Ge-
biete des Schulwesens verbleibt es bis zur gesetzlichen Neu¬
regelung bei den geltenden Bestimmungen. Die W a h l e n
zur Stadtverordnetenversammlung  sinden
auf Grund der neuen Städteordnung zum ersten Male im
Jahre 1920 statt. Die Wählzeit der Bürgermeister und
Beigeordneten erlischt drei Monate nach Inkrafttreten der
neuen Städteordnung.

Die Vorschriften über Stadtverordnetenver¬
sammlung und Magistrat  sind im demokratischen
Sinne umgeändert ; sie entsprechen im allgemeinen den in¬
zwischen eingettetenenAenderungen. Die Wahl ist geheim,
Verhältniswahl , Wahlzeit ist vier Jahre . Bürgermeister,
die keine Befähigung zum Richterami haben, erhalten einen
hauptamtlichen Beigeordneten, der diese Fähigkeit hat , al«
Gehilfen. _ _ _

Der9. November.
mz Berlin , 3. Nov. Für die Revolutionsfeier am 9.

November in Berlin wird die Vorschrift betr. Anmeldung
von Versammlungen und Feiern in geschlossenen Räumen
aufgehoben. Beabsichtigte Versammlungen unter freiem
Himmel an der Peripherie Berlins sind gestattet, jedoch
die Demonstrationsumzüge sowie >Versammlungen unter
freiem Himmel in der Innenstadt verboten. Für den 7.
November, dem Jahrestage der ryffischen Revolution,
bleiben die Vorschriften des Belagerungszustandes in vollem
Umfang aufrechterhalten._

Keine Verkehrssperre im besetzten
Gebiet.

Die Rhein. Bolksztg. schreibt: Wie die Eisenbahn¬
direktion Mainz mitteilt, bleibt das besetzte Gebiet
von der ab 5. November beabsichtigten Einstellung des
Personenverkehrs vorläufig unberührt.

Inzwischen hat die Reichsregierungweitere Verfüg¬
ungen getroffen, über die wir nachstehend berichten. Auf
diese neuen Verfügungen trifft natürlich dasselbe zu, was
für den Personenverkehr gilt, d. h. im besetzten Gebiet
haben sie bis jetzt keine Verbindlichkeit.

mz Berlin , 4. Nov. Infolge der bevorstehenden
Einstellung des Personenverkehrs fällt die Möglichkeit, fort,
Postsendungen  in Schnell und Personenzügen zu be¬
fördern . Die damit verknüpfte Ausschaltung einer grohen
Anzahl von Postwagen macht es notwendig, die Annahme
von Wertbriefen und Paketen, ausgenommen von Medi-



kamenten und Pressesendungen , auf kurze Zeit zu«
sperren,  damit die bereits unterwegs befindlichen Sen¬
dungen noch ihrem Bestimmungsort zugeführt werden
können und ihr Inhalt nicht der Gefahr des Verderbens
ausgesetzt wird . Die mit der Beförderung der Briefpost
durch Güterzüge verknüpfte Verzögerung der Postsachen
wird einen starken Ansturm auf den Telegraphen und
Fernsprecher zur Folge haben . Beide Veikehrsmittel find
schon jetzt bis an die Grenze der Leistungsfähigkeit be¬
lastet . Um den Telegraphen für die wirklich wichtigen

v Telegramme betriebsfähig erhalten zu können , wird des¬
halb die Annahme von Glückwunsch- und Begrüßungs-
telegrammen sowie von Telegrammen in nicht dringenden
Familienangelegenheiten und dergleichen bis auf weiteres
eingestellt . Es liegt im Interesse der verkehrstreibenden
Kreise, die Benutzung von Telegraph und Fernsprecher
auf die wichtigsten dringenden Fälle zu beschränken und
bei der Abfassung der Telegramme sich der gedrängtesten
Kürze zu befleißigen.

Obcrkommisiar Tirard über die Verwaltung
im besetzten Gebiet.

dz Versailles , 3 . Nov . In einer Unterredung mit
einem Berichterstatter des Petit Parisien erklärte der
Oberkommissar für die besetzten Rheingebiete , Tirard , er
sei nicht der Ansicht, daß mit dem Inkrafttreten des Friedens-
Vertrages die gesamte Verwaltung der besetzten
Gebiete  in ' die Hände der deutschen Behörden
übergehe . Bis zum Tags der Ratifizierung habe bei je¬
dem Landrat (Eous -Prefekt ) ein Offizier die Ver-
waltungsmahnahmen der deutschen Beamten zu über¬
wachen , die mit vollem Recht für verdächtig gegolten hätten,
weil sie nicht nur Deutsche, sondern Preußen  oder
Bayern  gewesen seien, d. h. Fremde im Rheinland
und ergebene Diener der Zentralstelle in Berlin oder Mün¬
chen. Er stellte sich deshalb die Frage , ob mit dem In¬
krafttreten des Friedensvertrages der französische Kontroll-
osfizier verschwinden solle. Solange die Behörden dieser
Länder durch fremde Beamte geleitet würden , sei es un-
nröglich, daß Frankreich um diese Politik sich nicht kümmere,
die einen ausgesprochen preußischen Charakter trage und
sicher alle Mittel anwenden ' werde , um der Okkupation
entgegen zu arbeiten und die Sicherheit der alliierten
Armee in Gefahr zu bringen . Der Friedensvertrag ent - -
halte übrigens eine Bestimmung , die der französischen
militärischen Autorität das Recht gebe , über ihre eigene
Sicherheit zu machen. Tirard will , den Friedensverlrag
in einem Geiste absoluter Loyalität , ja selbst in einem.
Geiste des Wohlwollens gegenüber der Bevölkerung aus¬
führen , von der viele Frankreich freundlich gesinnt seien.
Die Mitwirkung von Offizieren sei ihm lieber als die von
Zivilbeamten . Auch die von französischen Offizieren ge¬
bildeten wirtschaftlichen Sektionen sollen bestehen bleiben.
Diese Sektionen hätten Frankreich schon die größten Dienste
geleistet. Auch hier werde Tirard die militärische Mitarbeit
nicht aufgeben . Diese wirtschaftlichen Sektionen würden
nach einiger Zeit eine Art von Konsulaten werden , die,
ftei von jeder Politik , sich betätigen sollten . Die Offiziere
würden die französischen Nationalinteressen auf Grund
ihrer Sachkenntnis , verstärkt durch das Prestige der Sol¬
daten , erfüllen können.

Die Hochzeit der Erotzherzogin von
Luxemburg.

Die Vermählung  Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin Charlotte  von Luremburg , Her¬
zogin zu Nassau , m i t Seiner Königlichen Hoheit dem
Prinzen Felir von Bourbon - Parma  findet
am 6. November in Luremburg statt . Auf Wunsch des
Papstes wird der Nuntius die Trauung vollziehen . Außer
I . K. H . der Großherzogin Maria Anna und den Prin¬
zessinnen Hilda , Elisabeth und Sophie werden nur I . K.
H . die Großherzogin von Parma , Mutter des Bräutigams,
dessen Bruder und Schwestern , sowie der Hofstaat und
die ersten Staatsbeamten der Feier beiwohnen . Das hohe
Paar begibt sich sodann auf eine kurze Hochzeitsreise in
die Schweiz.

Metallarbeiterstreik in Berlin.
Nach dem „Vorwärts " hat die Generalversammlung des

Metallarbeiterverbandes mit 4000 gegen 17 Stimmen be¬
schlossen: Die Vorschläge der Unternehmer über die Auf¬
nahme der Arbeit sind völlig unannehmbar . Der Streik
ist keine Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses . Die
Streikenden , Ausgesperrten , Entlassenen sind bei der Wie¬
deraufnahme der Arbeit glcichzustellen. Alle Entlassungen
sind rückgängig zu machen . Die Generalversammlung ruft
alle noch arbeitenden Metallarbeiter Groß -Berlins auf , so¬
fort in einen Solidaritätsstreik einzutreten und fordert , daß
die politische Vertretung der Arbeiterschaft den Generalstreik
nach Ablauf von 48 Stunden erklärt, wenn di« Unterneh-
iner von ihrem bisherigen Verhalten nicht ablasfen.

Streik in Dresden.
mz Dresden , 3. Nov . Die kaufmännischen Angestellten

des Großhandels , der Spedition , der Schiffahrt und des
Fuhrwesens treten heute Vormittag zur Ausführung ihrer
Tarifsorderungen in den Stteik . Spedition und Schiss-
sahrt ruhen vollkomnien . Auch der Hasenbettieb und die
Lebensmittelversorgung sind unterbrochen . Vollständig aus¬
ständig sind die Angestellten der Zigarettenindustrie . Viele
große Betriebe des Handels und der Jndusttie ruhen eben¬
falls vollständig.

*

mz Königsberg , 2. Nov . Die hiesigkn Tageszeitungen,
mit ausnahme der Volkszeitung , geben bekannt , daß infolge
des Ausstandes der Buchdruckergehilfen  die Zei¬
tungen bis aus weiteres nicht erscheinen.

Bergarbeitersireik in Amerika.
Nach einer Meldung der „Evening News " aus New-

york ist in Amerika der Bergarbeiter st reik  aus¬
gebrochen. 500 000 Arbeiter legten die Arbeit nieder . Der
Stteik ist aber nicht allgemein.

mz Newqork , 2. Nov . (Reuter .) Die Mehrheit der
Bergarbeiter in den großen Erzeugungsgebieten von West-
Virginien , Ohio , Illinois , Michigan , Java , Kentucky, Co-
lerado , Cansas , Woyoming und Washington verließen die
Bergwerke . In einigen Zentren wurden Truppen zu¬
sammengezogen und werden für alle Fälle verfügungsbereit
gehalten . Gompers erklärte, das einzige Ergebnis eines
bundesstaaüichen Eingreifens gegen den Streik würden wei¬
tere Störungen sein, die sich nicht auf die Bergwerke be¬
schränken würden.

mz Amsterdam , 3. Nov . Der „Telegraaf " meldet aus
Newyork , daß Frank Hay und 83 anderen Gewerkschafts¬
führern vorübergehend jede Agitation verboten
wurde . Dieses Verbot wurde auf Ersuchen des Stellver-
ttetenden Generalanwalts ausgefertigt . Am 1l . November
wird der Gerichtshof über das Stteikverbot definittv die
Entscheidung treffen . Wilson billigte die Pläne des Kabi¬
netts zur Verfolgung der Streikführer  auf
Grund des Gesetzes, das Ausstände , die die Lebensmittel¬
und Kohlenversorgung beeinttächtigen , für unerlaubt erklärt.

Politische Rundschau.
Internationale Befferung des Markkurscs.

Nach einer Meldung aus Amsterdam wird dort in der
ersten Novemberwoche eine Zusammenkunft von Mit¬
gliedern der Hochfinanz aus Holland , Frankreich , Eng¬
land , Schweden und anderen Staaten stattfinden , zur Be¬
ratung , wie Deutschland in seinen geldlichen Schwierigkeiten
entgegenzukommen und der Markkurs im Auslande -zu
bestem sei.

Milderung der Blockade.
mz Berlin , 1. Nov . Nach einer soeben eingegangenen

Mitteilung der interalliierten Marinekommission werden
Freigeleitscheine außer für dänische auch für die übrigen
Ostseehäfen auf Anttag bewilligt werden , sofem die Schiffe
sich nicht mit militärischen Operationen befassen.

Deutsche in russischen Diensten.
Die Reichsregierung hat , wie schon mitgeteilt , mit Rück¬

sicht darauf , daß die Abtransporte aus dem Balttkum bisher
ungenügend sind, und das Verhalten zahlreicher Truppen¬
teile uns zu den schärfsten Maßnahmen zwingt , den Beschluß
gefaßt , daß sämtliche Truppen , die nicht bis zum 11. No¬
vember die deutsche Grenze passiert haben , als fahnen¬
flüchtig erklärt werden . Sie verlieren die deutsche Staats¬
angehörigkeit und damit auch selbstverständlich alle Ver¬
sorgungsansprüche . Nach den Darstellungen des Frhru.
von Maltzahn sind von rund 40 000 Mann , die in Kur¬
land kämpften , nur etwa 5—6000 überwiegend tech¬
nische Truppen , Bäckereikolonnen und Jntendanturmann-
schaft, dem Befehl der Regiemng nachgekommen. Der
Rest , 34 — 35,000 Mann , ist zu den Russen
übergegangen.

Die Jahrhundertfeier der Düsseldorfer
Akademie.

mz Düsteldorf , 2. Nov . Bei der gestrigen Jahrhundert¬
feier der hiesigen Akademie überbrachte nach einer Be¬
grüßungsrede des Akademiedirektors Professor Röber und
einem geschichtlichen Bericht des Kunsthistorikers der Aka¬
demie , Klapheck, Kultusminister Harnisch  die
Glückwünsche der preußischen Staatsregierung . Der Mi¬
nister führte aus , daß alle gehofft hätten , dieses Jubiläum
in besserer Zeit feiem zu können. Der nationale Zu¬
sammenbruch  sei weit erschütternder als der Zusammen¬
bruch vor mehr als 100 Jahren und beispiellos in der Ge¬
schichte aller Zeiten . Gerade die Männer , die mitten in
diesem Elend ständen und berufen seien, wicden den Auf-
stteg zu weisen, möchten manchmal daran verzweifeln , ob
noch ein Weg nach oben führe . Aber gerade in solcher Zeit
diene als Leitstem das Wort , welches Peter Cornelius vor
100 Jahren gesprochen habe , daß der Genius die Natton
durchdringen müsse; denn nicht große Armeen seien der
Schutz eines Volkes , sondern der Glaube an sich selbst und
an die Zukunft . Wir müssen uns wieder zurückfinden hin¬
ter die Besten des deutschen Volkes , zur deutschen Inner¬
lichkeit, zur deutschen. Seele und zum deutschen Charakter.
Der Redner (betonte , daß Kunst- und Kulturpflege im
Großen nur in einem großen und geeinigten Staate mög¬
lich seien, und deswegen werde die Zukunft der Düsseldor¬
fer Akademie nur sichergestellt sei, wenn die Rhein¬
land c unverbrüchlich mit dem preußischen
Staate verbunden  blieben . Die preußische Staats¬
regierung werde alles tun , um der Akademie bald zu einem
neuen Heim zu verhelfen.

Belgiens Verlangen nach Sühne.
Der Amsterdamer „Telegraaf " meldet aus Brüssel:

Die Liste der Deutschen,  deren Bestrafung
die belgische Regierung fordern wird , enthält Namen von
Personen , die der Deportatton von Belgiern , der schlechten
Behandlung von Belgiern in Lagern , Plünderungen und
des Diebstahls beschuldigt werden , oder die belgische Bür-
ger erschießen ließen oder junge Leute , die die Grenze
überschritten hatten , dem Feinde überlieferten . Es würden
Maßregeln gettoffen , um die Aufspürung der Beschuldigten
möglichst rasch zu erwirken.

Ein sensationeller Prozetz in Sicht.
Die Pariser Morgenblätter vom Sonntag geben ein

Telegramm aus Sofia wieder , nach d?m die Straf¬
verfolgung des früheren Königs Ferdi¬
nand  und des Generals S a w o w eingeleitet werden
soll, weil letzterer auf Veranlassung des Königs Ferdinand

nach Abschluß des Waffenstillstandes die deutsche Milltär-
mission in Sofia habe veranlassen wollen , mehrere deut¬
sche Divisionen nach Bulgarien zu senden , um in Gemein¬
schaft mit dem bulgarischen Heere die Heere der Entente,
die nach den Waffenstillstandsklauseln bulgarische Gebiete
besetzten, anzugreifen.

Gedächtnisfeiern in Frankreich.
mz Paris , 3 . Nov . Havas . Am heutigen Tage fan-

den in allen Städten  des Landes Erinnerung ; ,
feiern  zu Ehren der im Kriege gefallenen Soldaten statt.

Durch die Municipalitäten von 30 000 französischen Ge.
meinden wurden heute 1 500 000 Diplome an die Familien
der auf dem Felde der Ehre Gefallenen ausgehändigt . Die
Diplome sind mit , Denksprüchen von Poincare , Laviste,
Deschanel , Fach versehen . Außerdem wurden 6 Millionen
Medaillen unter die Kinder der Kriegsgescllenen , die als
Nattonal -Waisen bettachtet werden , verteilt.

Der Schah von Persien in London.
mz London , 2 . Nov . Havas . Anläßlich des zu Ehren

des Schahs von Persien in der Euildhall gegebenen Ban¬
ketts erwähnte Lord Churchill,  daß sich die Beziehungen
zwischen Persien und England auf eine vollständige In-
teressengemeinschaft stützten. Der Zweck des englich-per-
fischen Abkommens bestehe darin , dem Schah zu helfe»,
den Frieden und die Ordnung in seinem Lande aufrecht¬
zuhalten . In seiner Antwort führte - der Schah aus , daß
er gekommen sei, England zu studieren , und daß er haupt-
sächlich Industriezentren des Landes besuchen werde.

Kleine Mitteilungen.
— Das englische Gesundheitsamt teilt mit , daß an Bord

eines britischen Dampfers , der soeben imLondonerHo»
s e n eingettoffen ist, sich acht Fälle von B e u l e n p e st er¬
eignet haben . Das Schiff kam aus Nordamerika.

mz Amsterdam » 29 . Okt . Reuter meldet aus Neuyork:
Der Oberste Gerichtshof hat die Aufführung von Opern
in deutscher Sprache untersagt.

£okalna(l)rRI)tei).
* Königstein , 5. Nov . In Sachen des Kreis¬

lebensmittelamtes  wird uns von zuständiger Seite
folgendes mitgeteilt:

Die bisherigen Ermittelungen haben eine finan¬
zielle Schädigung  des Kreises bis jetzt nicht er¬
geben und lediglich zwei Einzelsälle  sind zu bean¬
standen . In dem ersten Falle wurden im August d. I.
von dem Lebensmittelamt A entgegen der Vorschrift an eine
Privatperson für 1949 M Lebensmittel abgesetzt. Zur
Entschuldigung wird vorgebracht , daß diese Waren zu der
angegebenen Zeit hier in solchen Mengen vorhanden waren,
daß die Gemeinden die Zuweisungen ablehnten , weil der
Absatz unmöglich war . Dies ist hier wie in dem zweiten
Fall , in dem es sich um den Verkauf einer Kiste konden¬
sierter Milch an einen Angestellten handelt , richtig und bei
den fallenden Preisen lag der Verkauf wohl im Interesse
des Kreises , besonders da bei der heißen Jahreszeit mit
einem Verderben der Waren gerechnet werden mußte . Es
hätte aber hierzu die ausdrückliche Genehmigung vorher
eingeholt werden müssen und in dem ersten Falle wirkt er¬
schwerend, daß der Lagerverwalter und eine Angestellte
von dem Käufer der Waren ein Geldgeschenk angenommen
haben . Andere Angestellte der Lebensmittelämter haben
mit Waren des Kreises keinerlei Geschäfte gemacht. Der
Angestellte M ., der in Homburg wohnt , gibt zu, daß er
Lebensmittel , die hier im fteien Handel zu billigeren Prei¬
sen zu haben waren , in hiesigen Geschäften aufgekauft hat,
die in dem elterlichen Geschäft in Homburg abgesetzt wur¬
den . Diese Angaben wurden durch die vorgelc ĝten Rech¬
nungen bestättgt ; der Kreis hat mit diesen Geschäften nichts
zu tun.

Dev im Juli d. I . stattgehabte Diebstahl von
Speck  konnte ttotz der eingehenden von der Polizei , der
Gendarmerie und der Staatsanwaltschaft angestellten Er¬
mittelungen nicht aufgeklärt werden . Es fehlt jeder An¬
halt für die Täter , aber ebensowenig für die Annahme , daß
der Einbruch fingiert gewesen sei.

Das Aktenmaterial wurde dem Kreisausschuh und der
Kreislebensmittelkommission vorgetragen , die gerichtliche
Untersuchung geht weiter und die Bücher der Lebensmittel¬
ämter werden durch eines vereidigten Bücherrevisor geprüft;
es ist somit jede Gewähr für eine völlige Aufllärung ge-
geben und es wird richtig sein, die weitere Beurteilung von
dem Ergebnis dieser Untersuchung abhängig zu machen.

' Königstein , 5. Nov . Mit Rücksicht auf die Kohlen¬
knappheit hat der militärische Verwalter für den Kreis
Königstein L i ch1s p e r r e angeordnet und wolle man die
in heuttger Nummer enthaltene Bekanntmachung genau
beachten.

' Die Sttklegung des Personenverkehrs im Reiche bat.
wie man uns von der hiesigen Direktton mitteilt , auf den
Personenverkehr der Königsteiner Eisenbahn keine Einwir¬
kung. Insbesondere werden auf derselben auch di« Sonn¬
tagszüge so wie im Fahrplan vorgesehen , weiter verkehre'"
Die Staatsbahnzüge von Wiesbaden nach Franffurt und
umgekehrt verkehren ebenfalls wie seither.

* Der frühe Winter hält leider an . Ganz in Sch""
gehüllt bietet unsere Gegend das Bild einer richtigen Winter-
landschaft , im Gebirge ist der Schlittenverkehr im Gange
Dabei anhaltend 3 bis 5 Grad kalt. Und das ist das
empfindlichste, weil nach allen Meldungen dieser Winter
schon allgemein in Deutschland eingetreten ist und so d>c
Stillegung des Personenverkehrs besonders in Bezug am
den Kartoffelttansport doch unwirksam machen dürste. Am
Ostpreußen  wird berichtet , daß durch die Kälte die
Einbringung eines Teiles der Kartoffelernte , welche dieses
Jahr durch Arbeitermangel und fortwährende ungünstige
Witterung verzögert wurde , in Frage steht. Der letz"



Frost war so stark, daß sogar Kartoffeln im Acker erfroren
sind. Auch im ührigen macht sich die Kälte unangenehm
bemerkbar, da es dort mit der Kohlenversorgung besonders
schlecht bestellt ist.

ä Königstein , 4. Nov . Der stürmische Beifall eines
zahlreich erschienenen Publikums im Kry ft a l l - P a l a ft
zu Leipzig  stellte sich den bisherigen Erfolgen des
Erich Kahn  von hier ebenbürtig zur Seite . Aus der
Kritik einer Leipziger Zeitung entnehnien wir : . . . „Des
weiteren vermittelte uns der Abend die interessante und
wirklich lohnende Bekanntschaft mit dem hochbegabten vier¬
zehnjährigen Klavicrvirtuoscn und Komponisten Erich Kahn
aus Würzburg -Königstein , der mit vollendeter Künftlerschast
die F - moll - Sonate  von G r i e g sowie eigene Kom¬
positionen zum Vortrag brachte."

* Schärfere Maßnahmen gegen die Schwarzschlacht-
ungen . Die Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
über die Fleischbewirtschaftnng nahmen namentlich in Ge¬
stalt von sogenannten Schwarzschlachtungen einen Umsang
an, der die Fleischversorgmig der Gesamtbevölkerung aufs
schwerste gefährdet . Der Reichswirtschaftsminister erließ
deshalb ein« Verordnung vom 28 . Oktober 1919 , welche
bestiinnit, daß in allen Fällen verbotener Schlachtungen
auf Gefängnis und Geldstrafe nebeneinander,  nicht
niehr wie» bisher nur wahlweise auf die eine oder andere
Strafart , zu erkennen ist. Gleichzeitig ist in der Verord¬
nung über die Fleischversorgung vom 2.7 . März 1916 für
alle anderen strafbaren Tatbestände das .Strafmaß in An¬
lehnung an die übrigen Vorschriften auf dem Gebiete der
Ernährungswirtschaft auf Gefängnis bis zu einem Jahre
und Geldstrafe bis zu 10000 Mk . oder einer dieser Stru¬
sen erhöht und den Gerichten die Einziehungsbesugnis
gegeben worden.

* Eine seltene Ehrung ließ die preußische Negierung den
beiden bisherigen Mitgliedern des Kasseler Provinzialschul¬
kollegiums, den Geheimräten Dr . Pachter und Er.
Kaiser  zukommen . Sie ernannte beide Herren zu Eh¬
re u m i t g l i e d e r n des Provinzialschulkollegiums.

* Pferdediebstahl in Franffurt . In der Nacht zum
Sainstag wurden dem Landwirt Ferdinand Riegel,
Eckoicheimer Landstraße 367 , aus den festverschlossenen
Stallungen zwei Pferde im Werte von etwa 20000 M
gestohlen.

* Tot aufgefunden . Der Major a. D . Elte  st er
wurde in Frankfurt in seiner Wohnung tot aufgefunden.
Ueber die Ursache seines Todes konnte Näheres noch nicht
fcstgestellt werden.

voll nab und fern.
Oberursel , 1. Nov . Auf der Hoheinarfftraßc stürzte ein

achtjähriges Mädchen,  das sich an einen Motor¬
wagen gehängt  hatte , an einer Wegbiegung von dem
Fahrzeug ab , wurde überfahren und sofort getötet.

Usingen, 1. Nov . Durch eine r ü u che uch e Lampe
wurde der Viehstall des Landwirts Ziehmer in Kratzenbach
derart verqualmt , daß die Kühe  am nächsten Morgen
erstickt  aufgefunden wurden.

Usingen, 3. Nov . Aus heimlichen Schlach¬
tungen  wurden in den letzten Nächten in Wehrheim be¬
schlagnahmt: 435 Pfund Rind -, Kalb - und Hammelfleisch.
Das Fleisch kam durch die Gemeinde zur Verteilung.

Koblenz, 31. Okt. Wegen Ucbertretung der
Aeleuchtungsvorschriften,  insbesondere für
i'äden und Schäusenster sind hier fünf Kaufleute vour
amerikanischen Militärgericht zu fünf Tagen Gefängnis
und 5000 Jl  Geldstrafe verurteilt worden.

Koblenz, 2. Nov . Schieberflucht.  Unter dem
Eindruck des energischen Eingreifens der amerikanischen Be¬
hörden, die gegenüber dern Schieber - und Wuchertuin mehr
Entschlossenheit beweisen als die hiesige Verwaltung , hat
eine fluchtartige Abreise der die hiesigen Hotels und Kaffee¬
häuser bevölkernden Schieber eingesetzt. Bei der Abfassung
der Schieber waren auch Berliner Kriniinalpolizisten be-
leiligt. In dem Lager eines einzigen der Verhafteten wur¬
den allein für ungefähr 5 Millionen Mark  gescho¬
bener Ware , meist Schokolade und Zigaretten , beschlag¬
nahmt.

Köln , 31. Okt. Wegen Schiebereien  und un¬
lauterer Machenschaften ist abermals 15 Personen der Han¬
del mit allen Gegenständen des täglichen Bedarfs unter¬
lagt worden . Die Namen sind in auffallender Schrift in
den Zeitungen bekannt gemacht . Weitere Veröffentlichungen
sollen folgen.

Leipzig, 1. Nov . Die Kriminalpolizei entdeckte eine in
betrieb befindliche geheime Silberschmelze , worin - nach¬
weislich kurz vor der Entdeckung kursfähige Silbermünzen
nngeschmolzen worden waren . Es wurden acht Silber¬
barren im Gewichte von 120 Pfund , deutsche kursfähige
Eilbennünzen im Gewicht von 76 Pfund beschlagnahmt.
Sämtliche beteiligten Personen wurden verhaftet.

LetM nacfirkhten,
Paris , 3. Nov . Havas . In den Departements Ar¬

beit  n e n , P y r e n ä e n , Allier und Haute Garonne fällt
ber S chn e e unaufhörlich . In Luchon erreichte die Schnee-
bccke eine Höhe von 20 Zentimeter . In Savoyen  über¬
schreitet dieselbe schon einen Meter . In Marseille , wo eine
lehr strenge Kälte herrscht, sind alle Höhen niit Schnee
bedeckt.

Paris , 3. Nov . Auf die Nachricht hm , daß Rumä¬
nien Bessärabien annektiert  habe , befragte der
-Petit Parisien " den rumänischen Staatsniinister , Herrn
^iagurcano .. Derselbe erklärte , daß Rumänien nicht nötig
sssicke, dem Obersten Rate Mitteilung von der Anneftion
Dieser Provinz zu machen , da doch die Bessarabier schon
tfft 2 Jahren nichts sehnlichster wünschten als die An¬
biederung an Rumänien.

Paris , 3. Nov . Das „Pettt Jounal " besteht auf der
Notwendigkeit , dem praktischen Flugwesen e i.n e n
größeren Aufschwung  angedeihen zu lassen. Es
hebt die ausgezeichneten Resultate hervor , die England
durch die Linie London —Paris erzielt hat und bei welcher
in 9 Wochen bei 1 3 9 R e i s e n nur 2 infolge Panne unter¬
brochen wurden . Die auf diese Weise durchlaufene Strecke
beträgt 55 000 Kilometer.

Paris , 3. Nov . Havas meidet aus Rom : Die „Tri-
buna " bestätigt , daß in der Fiume frage  eine neue
Lösung  bevorstände . Sie will wissen, daß England,
welches bis jetzt eine passive Haltung eingenommen hat,
nun für die italienischen Grundsätze Partei ergriffen hat.
Der englische Gesandte sei bereits nach Washington abge¬
reist, um diese Grundsätze bei der amerikanischen Regierung
zu unterstützen . :

Paris , 4. Nov . Havas . Der Ministerpräsident , Herr
Georges Elemenceau,  hat Paris heute abend 21 .30
Uhr verlassen, um sich nach Straß bürg  zu begeben.
Hinsichtlich der R e d c , welche Herr Elemenceau in Straß¬
burg halten wird , berichtet die „Libertö " , daß die Staats¬
druckerei dieselbe im Druck fertiggestellt hat . Die Rede
bildet eine Broschüre, kleines Format von 32 Seiten und
wird sämtlichen französischen Gemeinden zugestellt werden.
Den Grundgedanken der P -de ?bildet die nationale Der-
söhnung und scharfe Verurteilung des Bolschewismus.
Außerdem will der Ministerpräsident dem Lande seine
Ideen über die nattonale WiedWeburt darlegen , und dies
umfaßt den größten Teil seiner Ansprache. Was die Re¬
vision der Verfaffung anbelangt , so ist Herr Elemenceau
der Meinung , daß dieselbe erst dann vorgenommen wer¬
den soll, wenn das Werk derWiederherstellung in der Haupt¬
sache vollbracht sein wird.

Paris , 4. Nov . Havas . Der Präsident  der Re-
publik hat heute in Brevanbes (Departement Seine et Oise)
die durch die Stadt Paris hergerichteten Unterkunfts-
stätten für Tuberkulose  eingeweiht . Nach Be¬
sichtigung der Räumlichkeiten hat er in einer beifällig auf¬
genommenen Ansprache darauf hingewiesen , daß der Kampf
gegen die Tuberkulose ein Kampf im Interesse der Staats-
Wohlfahrt fei ; von allen Gemeindewesen sollte das Beispiel
der Stadt Paris befolgt werden . Er betonte die Not¬
wendigkeit , den Alkoholismus und die Tuberkulose aufs
Schärfste zu bekämpfen, damit Pie französische Rasse dank
ihres gesunden und kräftigen Volkstums in der Welt den
Platz als Verbreiterin des großen französischen Gedankens
einnehmen könne.

Lille. Havas . In der Nacht vom Samstag auf Sonn-
tag brach durch die Unachtsamkeit  oder Böswilligkeit
zweier deutscher Gefangener  beim Feueranzünden
eine Feuersbrunst  aus . Das Holz hatten sie in den
Arbeitsräumen der französischen Wagenmeisterei gestohlen.
Das Feuer brach in einem Gebäude der Citadelle  aus
und hat sich bald darauf auf die änderen Gebäude erstreckt.
Am Morgen fing das Arsenal  Feuer . Die verursachten
Schäden sollen sich auf ungefähr 10 Millionen Frc.
belaufen.

London , 3.Nov . Havas . Wie dasReuterbüro meldet , sind
gestern abend 3 deutsche Delegierte,  die Herren
Professoren Brentano und Franz Oppenheim , sowie Herr
Dr . Ghilmann und ein holländischer Delegierter , Dr . Treuze,
in London angekommen , um an der K o n f e r e n z über die
Lebensmittelversorgung Deutschlands teilzunehmen . Diese
Konferenz wurde zum Kampfe gegen die Hungers¬
not  durch den Obersten Rat ins Leben gerufen.

Kleiner Kursbericht vomi . November isis
" mitgeteilt von der LandesbankstelleKönigstein

°Jo 31. 10 1. 11 "/» 31 . 10 1. 11
5 Reichsaul. 79.40 79.50 4 Pfalz. H.-B . Pfd. 101 .40 —
5 Reichkschcchanw.95.40 95.76 4 Raff. ?d«b. Obl. 100 .— 100 —
4 ’/ , „ 1916 77.75 77.75 3°/< . 91 .50 91 .50
4 Reichsanl. 71.70 72.- 3‘h ,, „ 83 .50 83 .50
3 ' /- „ 64.75 65.-5 3 79.50 79 .50
3 64.— 63.60 Deutsche Bank 240 .' /. 240 ' /,
4 Preuß . Consol« 71.- 72.30 Dresdner Bank 149.25 149 .50
3V, 62.10 61.75 PfKlz. Bank 126 .— 127 .—
3 57 .' /- 58.— Diskonto Lomm. 176.50 177 25
4 Hessen 89.- 89.- , Adlerwerke 273 .- 275 .—
3'/- „
3

68.25 68.50 Allqem. Elektr. 231 .50 234 .-
00. - 60.- Bad. Anilin 450 .- 450 .—

4 Rhemprov. Ä« l. 97.50 97.20 Lhem. Griesheim 261 .— 258 .—
4 H. L.-H -B Pfd. 99.75 100.50 Höchster Farbw. 368 .— 364 .60
4 Franks. Gtadtanl. 98.10 98.- Brown Bov 6- Eo. •—1 . ' - .
4 Mainzer „
4 Wiesbad . „

100.50 100.50 Zellstoff Walvh. 219 60
226 .—|

222 ' /.
99.50 Diemens & H. 226 .—

4 Fr . Hyp.-B . Pfd.
4 „ H.-Cre.-V. „

102.40
100.50

102.30
100.75

Schutt rtwerke 153 .25 153 .75

Devisenkurse der Frankfurter Börse.
31. £ (tobet ' 1. November r  Friedens-

Geld Brief Geld Brief kur«
Holland. 100 sl. 1181.50 1183.i>0 1189— 1191— 168 .75
Dänemark 100 Kr. 664.25 665.75, 665.25 666.75 112 .50
Schweden 100 Kr. 739.25 740.75 746.75 748 .25 112 .50
Schweiz 100 Fr. 556.50 577.70 559 .50 560 .50 -81.00
Wien 100 SY. 85 .00
Madrid 100 Pes. — 610.25 611 .75 8135
Heisings. 100 FM. ' '

—i ' . ' - — 81 .00

Danksagung.
Wir bitten alle , welche uns an unserer Vermählung

so herzlich durch Glückwünsche und treues Gedenken
erfreuten , auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank
entgegenzuneh 'men . Besonders danken wir dem Ge¬
sangverein „Concordia “ für den schönen Gesang bei
unserer Trauung.

Königstein , den 3. November 1919.

Lorenz Marnet und Frau Käthe
geb . Resch.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht auf die Kvhleicknnppheit werden
folgende Anordnungen getroffen:

1. Die Wirtschafte » , Casvö und Restaurants
müssen um 3 .30 Uhr geschlossen sein ; keine Ver¬
anstaltung , welcher Art sie auch sei, darf in denselben
später abgehalten werden.

2 . Alle Geschäftslokale , mit Ausnahme der
Apotheken , müssen uin 6 Uhr geschlossen sein und
die Beleuchtung der Schaufenster muß ausgelöscht
werden.

3 . Die Stratzenbeleuchtung in den Städten und
Dörfern des Kreises ist alle Tage um 10 Uhr ab¬
zustellen ; nur die an wichtigen und verkehrsschwierigen
Stellen angebrachten Lampen können die ganze Nacht
brennen . Der Administrateur militaire.

Wird mit der Bitte uni genaueste Beachtung ver¬
öffentlicht.

König stein  i . T ., den 3 . November 1919.
_ Der Landrat.

Bekanntmachung.
Nr . R. 100/9 . 19 K. R . A.

Auf Grund der die wirtschaftliche Demobilmachutig be.
treffenden Befugnisse wird nach Maßgabe des Erlasses be
treffend Auslösung des Reichsministeriums für wirtschaftliche
Demobilmachung vom 26 . April 1919 (Reichs -Gesetzblatt
S . 438 ) folgendes bestimmt:

Artikel I.
Die von den Militärbesehlshabern uitter Nr . W 11

2334/1 . 16. K . R . A . im Jahre 1916 erlassene , den Betroffenen
namentlich zugestellteAnordüNng , wonach es untersagt wurde,
ohne Zustimmung der Kriegsrohstoff -Adteiluva des Preuß.
Kriegsministerinms über im Auslände für Rechnung der
Betroffene » lagernde Mengen an Banmivolle , Linters,
Baumwollabgänge oder Baumwollabsälle zu verfügen und
nach der die betreffenden Mengen zu melden waren , wird
hiermit soweit ausgehoben , als es sich nicht um in der
Sckiweiz lagernde Baumwollspinnstoffe handelt.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 12. September 1919

in Kraft.
Berlin , den 12. September 1919.

Der Relrhswehrminister . I . A. : Molffhügel.

Wird veröffentlicht.
Könighriu i. G., den 1. November 1919.

Der Landrat Jacob » .

Auszug aus der Polizeiverordnung
vorn 14. Dezember 1904.

Verpflichtung zum Strahenreinigen.
8 ' 9.

1. Bei eiutretender Winterkälte müssen die Trottoirs mit
Sand , Asckie oder ähnlichem Material bestreut werden . Das
Sirenen muß , wenn das Glatteis am Tags oder während
des Abends eintritt , sofort und tvenn dasselbe während der
dl acht oder der Morgen dämmerung entsteht , spätestens dis
8 llhr uiörgens geschehen und ist so oft zu wiederholen , als
erforderlich ist , um die Glätte unmittelbar nach dem Entiteheu
wirksam ztt beseitigen . Für enge Gassen , die keine Trottoirs
haben , sind diese Bestimmungen hinsichtlich der ganzen Breite
dieser Gassen in Ausführung zu bringen.

2.. Es ist verboten , auf den Trottoirs und Fahrdämmen
sowohl Schleifen zu ziehen , als diese zu benutzen.

Fahren mit Kinderschlitten.
8 20.

Kleine Schlitten sKinderschiitten ) dürfen in der Stadt aus
den Trottoirs überhaupt nicht , sonst aus allen steilen und
abschüssigen Straßen außerhalb der Stadt nur dann gefahren
werden , ivenn sie dabei stets an der Deichsel oder sonstwie
sestgehalten werden.

Vorstehende Bestimmungen werde » zur besonderen Be-
achtitng in Erinnerung gebracht . Zuividerhandlungen unter¬
liegen der Strasbestinimung des tz 45 dieser Polizeiverordnung.

Königstein i. den 5. November 1919.
_ Die Polneiverwaitung I . B . : Brühl.

Wir haben einen kleinen Posten Kartoffeln avzugeben,
die sich nur bedingt zur menschlichen Ernährung eignen und
und nur Minderbemittelten zu gute kommen sollen . An¬
meldungen werden Donnerstag , den 6. ds . Mts ., von
8 —8 '/, Uhr in der Bierhalle , Zimmer 1, entgegengenommen.
Svärere Meldungen können nicht berücksichtigt tverden.

Königslein i . T., den 5. Noveniber 1919.
_ Der Magistrat . I B : Brühl.

Bekanntmachung.
Die Bergütungen sür die von der französischen Militär¬

behörde in Anspruch genommenen Büroräume , Küchen und
Magazine in der Zeit vom,l . Avril bis 3l . Juli können bei
unserer Stndtkasse in Empfang genommen tverden.

Köniysiein i . den 5. November 1919.
_ Der Bürgermeister . I B . : Brühl.

Die 3 . Rate Staats - und Gemeindesteuern
wird Donnerstag , den 6 . und Freitag , den 7. ds . Mts .,
in den 'Vormittagsstunden von 8—12 Uhr , erhoben.
Die . Beträge sind abgezäklt bereit z» halten.

Königslein , den 4. November 1919.
Staatssteuerbebesielle: Vliiflrr.

Bekanntmachung sür Falkenstein.
Die 3 . Rate Staats - und Gemeindesteuern

wird vom 8. —15. NoverNber durch den Unterzeichneten
erhoben . Es wird um pünktliche Einhaltung des Termins
ersucht.

Falhenstein . den 4. November 1919.
» Och». Gemeinderechner.

BQrfier melsterQmter:
Schlachtungen sind in jed. Menge lieferbar durch
Druckerei Ph. Kleinböhl , Königstein i. T., Fernruf 44

1 Herren-Ulster, IPoarHalbschnhe
fast neu , Größe 1,80,

zu verkaufen.
Zu erfragen in b . Geschäfts >1.

schwarz , lGr 37) zu verkaufen.
Zu ertragen in d. Geschästsst.

Jg.Doberhund
seit Sonntngmitt . verlausen
od. abhanden gek. Geg flUt«
Belohn,abjfl falkcnsl Mühle.



Das Lebensmittelbüro,
früher Bierhalle , befindet sich vom 6. ds . Mts . ab im

Rathaussaal.
Königstein (Taunus), den 5. November 1919.Der Magistrat.

Fletschkarten-Ausaabe.
Die Ausgabe der Fleischkarten findet am Donners¬

tag , den 7. d. Mts . im Rathaussaal von 2—5 Uhr in ge¬
wohnter Reihenfolge statt ._

Milchkarten-Ausgabe.
Die Ausgabe der Milchkarten findet Freitag , den

9. ds . Mts ., im Rathaussaal von 2- 5 Uhr in folgender
Reihenfolge statt : ^
A- L von 2- 3 Uhr , M - R von 3- 4 Uhr , S - Z von 4- 3 Uhr.

Königstein, oen 5. November 1919.
Der Magistrat.

framofifiher Spradiunterridit.
Die französischen Sprachkurse für Erwachsene

sollen auch in diesem Winter fortgesetzt werden ; bei ge-
genügender Teilnahme sollen Kurse sür Anfänger und
für Vorgeschrittene eingerichtet werden . Diejenigen , welche
an den Kursen teilzunehmen wünschen, können sich nächsten
Freitag oder Samstag . nachmittags von 3- 5 Uhr , bet
Herrn Dr . Bäckers in der Taunus -Realschule melden.

Bekanntmachung.
Infolge fortwährender Steigerung der Preise für Kohlen,

Holz und Reparaturen , sehen wir uns gezwungen, den
Backprels für einen Late Brot von zw«! Pfund
Mehl für Selbstversorger vom 9. November ab
auf 30 Pfennig zu erhöben.

Die MerMlißs-JllnllNg des Kreises KSlügstkio.
Der Vorstand.

Taxameter-Uhr verloren
aus dem Wege Kastel, Hochheim, Weilbach, Hosheim, Evp-

SSÄS 50 amt. Belohnung
_ in der Geschäftsstelle d. Ztg._

Turn-Verein Königstein.
Am Donnerstag . 6. November,
abends pünktlich 7 Uhr findet im

Gasthaus ..gum Hirsch " die

Monats-Versammlung
statt . Die Mitglieder werden ge¬
beten , vollzählig und pünktlich zu
erscheinen wegen der srühen Poli¬
zeistunde _̂ Der Vorstand.

Tom-Klub Königstein LT.
Samstag , den 8. November , abends 8 Uhr,

Generalverrammlung
im Herzogin Adelheid -Stift.

Tagesordnung wird in der Bersammlnng ^ bekannt gegeben.
Um nnllröbliaes Erscheinen bittet Der Vorstand.

rned. Hans Assurn
praktischer flozl zu Eppstein im Taunus

Nostertstraße 28
gibt bekannt, daß er

♦ ärztlichen Beruf ausübt . ❖
Sprechstunde täglich 8 Uhr morgens.

Telefon -Nr . wird später angekündigt.

IHMrenülllen. sseässI
I Druckerei Ph . Kleinböhl , Königstein i . T ., Fernruf 44 j
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Qualität
ist alles!
Ich bin die Qualität!
Enttäuschung,Ärger
und läiaden wird
vermieden durch
den Schuhputz

Erdal
schwer*, gelb, braun, rotbraun
Alleinhtnltlier:Werner®Merte.Malru

* Nachruf.
Am 18. Oktober 1919 ist

Herr Amtsgerichtssekretär „

Georg Baecker
vom hiesigen Amtsgericht , in französischer Kriegsgefangenschaft
gestorben.

Die Beamten des Amtsgerichts bedauern den Verlust

eines geschätzten Mitarbeiters und werden ihm ein treues An¬
denken bewahren.

Königstein , den 4. November 1919.
Die Beamten des Amtsgerichls.

Höh rer
Steinzeug

in allen Brühen
Krautständcr , ^

Marmeladetöpfe,

Kex-sorm-ülSret,
'h , 3U, 1 und l '/s Liter

Gcleegiäser
Itlarmeladesläser

mit Schraubdechel,
1/a und 1 LiterGlasteiler

„Diamant"
Blumenvasen

Gg. Kreiner.
frauptstrasse 23, Königstein.

tSrjaje
tiihrli:
fite st
Meli'
SScrefi
dmch:

Weihe Üli

Ledertanzschuhe,
Gröhe 37, zu verkaufen.
Hu erirnaen i. d Geichästsst.

Di

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Anteilnahme hei dem Hinscheiden un¬

serer lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin

und Tante

Frau Katharina Appiano
geb . Kern,

für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte und die Kranz - und

Blumenspenden sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Königstein , den 5. November 1919.

mz
fastung
1919 u
lionalt)
word et
5 Mil
bauen!
den 10
1 Uhr
Mitteln
jeder >

2 tüdittge erfahrene

Lonsholzfuhrleute
bei hohem Lohn fofort gefmht

Baufabrik
Wilhelm Hauer,Höchsta.Main.

Postkarten
* (keine Ansichtskarten)

garantiert sebreibfähig
für jede Tinte , bester Karton,
zu haben in der Druckerei
PH. Kleinböhl , Königstein.

Zwei Enten

Häufen“
Felle eilst

Btt
werden zu den höchsten

Tagespreisen stets emgeg
genommen von

Ferdinand
Georg Pinglcrstr. Konlgsttl»;

Tüchtiges
m lein Mädchen,
das in der Küche erfahren ifi,
sür sofort oder später gesucht.
frau Bürgermeister Jacobs,

Königstein f. Z.
Ein ordentliches , braves

Mädchen,
in allen Hausarbeiten be¬
wandert , für Königst. gesucht.
Zu erfragen i. d. Geschäftsfi.

I » Königstein od. Umgebung
Stelle für ein
Hausmädchen
gesUcht . Su ersri dGeschästsst.

^Mädchen>
in Hausarbeit bewandert

l° r tagsüber
| UUj 4 « eschäftiaung

Brechobst

entlaufen beziv. abhanden
gekomweu . Gute Belohn¬
ung wird dem Wiederbringer
oder demjenigen zugesichert,
der über den Berbleib der¬

selben Auskunft gibt.
Brühl , Pension Germania,

K ö n i g it e i n

(Berliner Schafnasen
und andere Sorten)

abzugeben . Brühl,
Pension Germania Königst.

Mehrere Zentner

Cssbirnen
zu verkaufen

Königstein. Gerichtsstr. S.
Mehrere Fuhren

ll inihflriilifn
hat abzugeben Karl Wirth,
Limburgerfirafie , Königstein.

VKaMMlS| alft,K9lllllttllKMtr.7

Polizeiliche

<J[ n=und Abmelde-
scheine ^ xxxx >̂
zu haben in der

Druckerei Ph . Klein böhl,
KönigsteinHauptstraße 41.

Der Schornsteinseqer be¬
ginnt mit der Re nigung

der Schornsteine.
Königstein 8. Nvv 1919.
Die Polizeiverivaltnng.

gü bauseiigesuldb
L «°« elM .lle»
Angebote erbittetOl CIm»,!«**1Angebote evbtitet

A . Hintermayr,
Wagnermeii,er, KSn'gü-

11mwr j£>internnlK_̂ —̂

(Eine

Windmühle
zu verkaufen

Ob. Hintersasse 8. Königst.

Miftbeetsenfter
— neue oder gebrauchte

zu kaufen gesucht.
Ja «. Blum , Schneidhain,

Mschbacherstratze 1.

»Elektro - #
OTORE

erhält man in jeder Meng'
folgende amtl.FormulM'

"SSL

Zucker-Uerdrauchs

Aausschiachrun.,E "^ !
Wochenübersichten!»
Fleischversorgung,

Dezugsschemr.

BuchdrucHereid«r,

.11 NaMüS - ZkitE
Könlgstelnl X.

jeder Stromart teils ab Lager
sofort od. knrzsrisiig lieferbarJ. Idtstadt,
Niedernhausen i. Taunus,
Bahnhofstraße 109, Tel . 58.

Trauer-DrutKSÄ
durch Druckerei

Königfic ' ^

gibt zu
liner '
Stand;
der A
Samst,
zu.erföt
matu
derM

. setzung
geben.
Eenera
sch en
ernst g!
nahm
General
regle
ließen,
Aufr1
Maß,
K0 hl 1
wirb: 1
werben,
rnlstr
sundhei
verhäng
hcilliche
muß.
wurde,
handln,
soll we
Aeußcrs
Radikal
abhängi
offen 01
deuts
und B
1uffd)ul
heit gec
Unglück
und di,
werden
genösse:

gehl
Auf

wicht)
Berlin
°ilc M,
sti'Izulec
bedroht,
daran. 1
k'scnba
Zogen rr
Wagen
wäre ei:
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^zogei,
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